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In der Beschränkung zeigt sich erst der Meister
Von Heinrich Burckhardt

i.
Die Gärtner kann man in zwei Gruppen

teilen. Die einen wollen in ihrem Garten

den ganzen Makrokosmos versammeln.
Alles, was der liebe Gott an eßbaren Kräutern

geschaffen hat — von der Spargel
über den Blumenkohl bis zum Kopfsalat.
Es sind die Menschen, die der Fülle und
Vielgestaltigkeit zugetan sind, die ihren
Gemüsegarten üppig und bunt haben
wollen. Es sind die Archivare und
musealen Begabungen, die wahren
Gartenfanatiker. Es sind die Neuheitenjäger. Es
sind aber auch die Unzeitgemäßen und
die Unmodernen.

II.
Der moderne Gemüsegarten hat die

Ruhe und Großzügigkeit eines Gemüsefeldes.

Er ist nicht mehr aufgeteilt in eine
Unzahl kleiner Beete. Er ist nicht mehr
vollgestopft mit allen möglichen Gemüsearten.

Er hat die Großflächigkeit und
Sachlichkeit eines modernen Innenraumes,
aus dem alles Überflüssige entfernt und
der auf einfache Wirkungen bedacht ist.
Diese modernen Gemüsegärtner haben

von der Industrie gelernt. Diese strebt
auch darnach, nicht dutzenderlei Modelle
für jeden Sondergeschmack herzustellen,
sondern sie will ein möglichst vielseitig
brauchbares Einheitsmodell herausbringen.

Durch die Spezialisierung wird sie

zur Höchstleistung geführt und spart an
Kraft und Material.

III.
Es wird immer Sache des persönlichen

Geschmackes und Temperamentes
bleiben, ob man sich für das Herkömmliche

oder Neuzeitliche entscheidet. Ich
möchte aber dem Anfänger den zweiten
Weg empfehlen; denn er ist der
einfachere und mühelosere. Er gibt bessere
Resultate, aber verlangt die Willenskraft,
allen Verlockungen widerstehen zu können.

Man muß die Ohren zuhalten. Man
muß die herrlichen Samenkataloge un-
gelesen in den Papierkorb werfen. Man
muß der Suggestion der unvergleichlichen
Gartenbücher sich entziehen.

Ich schlage folgende 5 Grundgemüse
vor : Kopfsalat, Buschbohnen, Tomaten.
Sellerie, Lauch. Alle andern Gemüse soll
man bei der Gemüsefrau kaufen.
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Kleine Ursachen, grofye Wirkungen
Kinder können durch ihre Unbesonnenheit und Lebhaftigkeit
leicht andern Schaden zufügen. Versichern Sie sich rechtzeitig

gegen Ihre Haftpflicht als Familienvater bei der

NEUENBURCER
Unfallversicherungen, Haftpflichtversicherungen usw.

Direktion: rue du Bassin 16, Neuchâtel — Telephon 5 22 03
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i.
Dis Oärtner kann nian in ?wsi Ornp-

pen teilen. Oie einen wollen in idrsin Oar-
ten äsn ganzen dlakrokosinos versainineln.
Vlies, was àer lieds Oott an slldaren Orän-
tern gsscdallen lint — von <ler 8pargsl
nder clen Illninenkodl dis 2Uin Koplsalat.
Os 8inà àie lVlsnscdsn, àie àer Oulle unà
Vielgestaltigkeit Zugetan sinà, àie idren
Oernüsegarten üppig nnà dnnt linden
wollen. Os 8inà àie Vrcdivars nnà inn-
sealen Legadnngen, àie wadren Oarten-
lanatiker. Os 8Ìnà àie dlendeitsnjäger. Os
8inà oder ancd àie IIn?eitgsinällen nnà
àie Oninoàsrnsn.

II.
Oer inoàerns Oernüsegarten dat àie

Onde nnà Oroll?ügigkeit eine8 Oernüse-
Ielàe8. Or Ì8t niclit rnedr anlgeteilt in eine
On^adl kleiner Lests. Or Ì8t niclit rnedr
vollgsstoplt rnit allen rnöglicdsn Oernüss-
arten. Or dat àie Orollkläcdigkeit nnà
8acdlicdkeit eins8 inoàernen Innenranrnes,
nus àsin ailes Odsrllüssigs entlernt nnà
àer aul sinlaclie Wirkungen dsàacdt ist.
Oiese inoàernen Oeinllsegärtnsr linden

von àer Inànstris gelernt. Oiese stredt
ancd ànrnacd, nicdt àiàenàerlei lVIoàelle
lür jsàen 8onàergsscdinack dsr^nstellsn,
sonàern sis will sin rnöglicdst vielseitig
drnuclidarss Oindeiisinoàell derausdrin-
gen. Onrcd àie 8pe?ialisisrung wirà sie

?ur Oöcdstleistung gelüdrt nnà spart an
Krakt unà dlaterial.

III.
Os wirà iininsr 8acds àes persönli-

cden Osscdinackes nnà Oernpsrarnentes
dleiden, od inan sicd lür àas Oerköniin-
licde oàer dlen^eitlicde entscdeiàst. Icd
rnöcdte adsr (lern Vnlänger àen Zweiten
Weg einplsdlsn; àenn er ist àer ein-
lacdere nnà rnüdslosere. Or gidt dessers
Ossultats, ader verlangt àie Willenskralt,
allen Verlockungen wiàsrstôden ?n kön-
nsn. Vlan inull àie Odrsn 2ndalten. lVlan
inull àie lierrliclisn 8ainenkatalogs nn-
gelesen in clen Oapierkord werlsn. Vlan
rnuö àer 8uggestion àer nnvergleicdlicden
Oartendücder sicd snt^ieden.

Icd scdlage lolgenàe 5 Ornnàgernûss
vor : Koplsalat, Ruscddodnsn, Ooinaten.
8sIIeris, Oaucd. Vile anàern Oeinüse soll
inan dsi àer Oeinüsekran Kaulen.

Kleine vrisciien. grohe XVikkungen î

Kincier Icönnsn clui'cii ilirs Onlzesonneniieil uncl I-elziisdiglceil
leicht snclsrn ^ciisclen inlügen. Verslcliern ^îe sicii reclitrellig

Hegen line dlsdplliciit slz ^smilienvsle? dei cler

Unfgllvsssictisiungkli. llsttpflicktversietissungsn us«.
virektion: ius du vsssin 16, IleueliZtel — lelsption S 22 63
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schützen

Mund und <Kals!

GEROBA AKTIENGESELLSCHAFT
G.ROTH 6ASEL

Unsere neue, hübsch illustrierte Broschüre

Einmachen leicht gemacht
ist ein kleines Sammelwerk unserer während
des letzten Jahrzehnts gemachten Erfahrungen
und Publikationen. Preis 50 Rp. Verlangen
Sie ein solches Büchlein mit blauem Umschlag
in Ihrem Laden oder auch direkt von uns
(Postcheck VIII 1025 oder in Briefmarken).

GLASHÜTTE BULACH

Ich will die Vorteile dieser weisen
Beschränkung aufzählen.

Man zersplittert seine Aufmerksamkeit

nicht. Man kann sich in die Wesensart

jeder Gemüsesorte liebevoll versenken,
seine Erfahrungen sammeln und, was
vielleicht ebenso wichtig ist, sie auch wirklich
verwenden. Der unruhige Gärtner, der
ständige Umkrempler seines Gartens
vergeudet immer wieder seinen Schatz an
Gartenerfahrung. Dieses Jahr erlebt er
allerlei mit seinen Buschbohnen; aber im
Herbst wirft er diesen Schatz auf den
Misthaufen des Vergessens, denn im nächsten

Jahr pflanzt er keine Buschbohnen
mehr, sondern Zucchettis.

Es sind nicht nur Nützlichkeitserwägungen,

nicht nur kalte Berechnung
des Ertrages, die dazu führen, nur dem
wenigen sich zuzuwenden. Es ist auch
eine Frage des Temperamentes und der
Weltanschauung. Man will in das eine
sich ruhig vertiefen, das eine ganz
ergründen und durchdringen. Es sind jene
Menschen, die « Die Hochzeit des

Figaro » schon 25mal gesehen haben und
nicht gern in Läden kaufen, deren Schau-*
fenster vollgestopft sind.

Mit der Beschränkung auf das

wenige kann auch eine Verfeinerung des

Geschmackes eintreten. Buschbohne ist
nicht mehr nur Buschbohne. Man lernt
unterscheiden, findet jene eine Sorte, die

am besten auf diesem Boden und in
diesem Klima gedeiht und überdies noch am
besten schmeckt. Man lernt, in welchem
Moment man Buschbohnen ernten muß,
damit sie ihren ganzen Wohlgeschmack
uns schenken; wann sie zu säen sind, damit
sie rasch und leicht heranwachsen.

Man wendet sich ab vom dilettieren-
den Feld-, Wald- und Wiesengärtner und
wird ein Feingärtner. Man bearbeitet
seinen Gemüsegarten nicht mehr mit groben
Händen, sondern bekommt ein
Fingerspitzengefühl für Wesen und Bedürfnisse
seiner Gemüsepflanzen. Gemüse ist nicht
mehr nur grünes Kraut, sondern jeder
Gemüseart billigt man eine Individualität

zu. Dem Kopfsalat ein lächelndes Aus-
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Icl; will dis Vorteile' cliessr weisen
Lsschränkung aukzählsn.

HIan Zersplittert seine Vukmsrksam-
keit nicht. Vlan kann sich in die Wesens-
art jeder Demüsesorte lielisvvll versenken,
seine Drkahrungen sammeln und, was viel'
leicht ehenso wiclitig ist, sie auch wirklich
verwenden. Der unruhige (Gärtner, <ler

ständige Dmkrempler seines (Wartens ver-
geudst iininer wiscler seinen 8chatz an
Dartenerkalrrung. Dieses lahr srleht er
allerlei mit seinen Luschholmen; alier im
Dsrlzst wirkt er diesen 8chatz auk den
Vlisthauken des Vergessen», denn im näelr-
sten lahr pklanzt er keine Luschhahnen
mehr, sorxlern ^.ucchettis.

Ds sind niclit nnr VUtzlichkeits-
Erwägungen, nielit nnr kalte Lerechnung
des Drtrages, die dazu külrren, nnr dem
wenigen sich zuzuwenden. Ds ist auch
eins Drage des Vemperamentes und der
Weltanschauung. Vlan will in das eine
sielr ruhig vertieken, das eine ganz er-
gründen und durchdringen. Ds sind jene
Vlenschen, die « Die Hochzeit des Di-
garo » sclron 23mal gesellen hahen und
nicht gern in Läden kauken, deren 8chau-'
kenster vollgestopkt sind.

Vlit der Leschränkung auk das ws-
nigs kann auch eins Verkeinsrung d-s
Deschmackes eintreten. Luschhohne ist
nielrt mehr nur Luschhohne. lVlan lernt
unterscheiden, kindet jene eine 8orte, die

am hsstsn auk diesem Loden und in die-
sem lvlima gedeiht und üherdies noch am
hesten schmeckt. Vlan lernt, in welchem
Vloment man Luschholmen ernten muö,
damit sie ihren ganzen Wohlgeschmack
uns schenken; wann sie zu säen sind, damit
sie rasch und leicht heranwachsen.

Vlan wendet sich ah vom dilettieren-
den Dsld-, Wald- und Wiesengärtner und
wird ein Deingärtner. HIan hearheitet sei-
nen Dsmllsegarten nicht mehr mit grohen
Händen, sondern liekommt ein Dinger-
spitzengekühl kür Wiesen und Ledürknisse
seiner Dsmüsepklanzen. Demüss ist nicht
mehr nur grünes Xraut, sondern jeder
Demüseart hilligt man eine Individuali-
tät zu. Dem lvopksalat ein lächelndes Vus-
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wachsen zum runden Pykniker, den
Buschbohnen eine zarte Gebrechlichkeit, dem
Lauch einen heitern Lehensstolz, und der
Sellerie eine herbe Zurückhaltung.

Aus einem kleinbürgerlichen Gärtner,

der wahllos und besitzlüstern
zusammenrafft, was der liebe Gott für unsere
Gärten sich ausgedacht hat, wird der
aristokratische Gärtner, der den süßen
Schmerz des Verzichtens liebt und still das

Erlesene betreut. Er will nicht das

Ausschweifende, sondern die Begrenzung und
die Harmonie. Die Begrenzung seiner
Arbeit vor allem. Er muß nicht einen
komplizierten Pflanzplan sich ausdenken, das

vielgestaltige Hinter- und Nebeneinander
der einzelnen Gemüsearten berücksichtigen

und abwägen. Er kommt mit einigen
wenigen erprobten Gemüsefolgen zu Bande;

sie ergehen sich von selbst und müssen
nicht mühsam aufgezeichnet werden. Man
darf freilich nicht nur auf eine einzige
Gemüseart verfallen, Monokultur betreiben,
das würde nicht nur zu einer schädlichen,
einseitigen Beanspruchung des Bodens führen,

sondern widerspräche auch der
Lebenshaltung, die als wünschbar bezeichnet
wurde. Es wäre eine Übertreibung, und
gerade vor dem Übertriebenen soll man sich
fernhalten. Die Auswahl will also klug
berechnet sein. Es bietet sich de die bequeme
Unterscheidung zwischen Sofortgemüse
und Dauergemüse, zwischen Sommer- und
Wintergemüse an; zum erstem gehören
Salat, Tomaten und Bohnen (sofern man
sie nicht sterilisiert), zum letztern Sellerie
und Lauch. Salat kann man bis tief in den
Winter hinein und früh a om Frühjahr an
ernten, wenn man immer wieder
nachpflanzt und nachsät. Die vorsichtige
Beschränkung auf wenige Gemüsearten gibt
Zeit und Muße, gerade einmal auf Salat
sich zu konzentrieren und diesem
flüchtigsten Gaste des Gemüsegartens immer
wieder Nachfolger zu schaffen. Es wird
sich dann auch glücklich offenbaren, wieviel

ein kleiner Fleck Erde im Lauf eines
Sommers zu schenken gewillt ist. Dem
einzelnen soll die ganze Liebe und Kraft
zugewendet werden!

Vom Guten das Beste:

Emst* Spezialhaferflöckli
in Paketen zu 250 und 500 Gramm

Ein herrliches Produkt der altbekannten Hafermühle
Robert Ernst AG., Kradolf

zum Kochen
Backen
Würzen fil
Braten

NOVO-Vitamin-Pudding
müends mer gäh!

Es ist eine Freude zuzusehen, wie große und
kleine Kinder den herrlichen NOVO-Pudding
aufschlecken. Dabei weiß die Mutter, daß
diese Speise nicht nur den Gaumen «kitzelt»,
im Gegenteil, sie ist nahrhaft und bekömmlich.

Als erster Pudding enthält NOVO nun
sogar die wertvollen Vitamine B, und C.
Vitamin Bj regt den Appetit an, fördert die
Verdauung, reguliert die Funktionen des
Nervensystems und den Kohlehydrat-Stoffwechsel.

Vitamin C erhöht die Widerstandskraft
gegen Infektionen, begünstigt die

Entwicklung und Gesunderhaltung der Zähne
und steigert die körperliche und geistige
Leistungsfähigkeit. Damm gibt die
fortschrittliche Mutter ihren Kindern

Helvetia-NOVO-Pudding
mit Vitamin Bi u. C, Beutel 60 Rp.

Versll mm Ufsäge ausgewählt von Allen Guggen-
btihl. 76 meist schweizerdeutsche Gedichte, die von
vier- bis neunjährigen Kindern bei festlichen Anlässen
vorgetragen werden können. 2. Auflage. Brosch. 2.40

Schweizer Spiegel Verlag
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waclrseir cum runden Dvkniker, den Lusclr-
bobnen eine carts Debreclrliclrksit, dem
Dauclr einen Leitern Debensstolc, und der
8ellerie eins bsrbe V.urückbaltung.

rVus einein kleinbllrgsrliclren Därt-
ner, der wabllos und besitclustern cusam-
menrallt, was der liebe Doit 5ür unsere
Därten siclr ausgsdaciit bat, wird der
aristokratisclrs Därtner, der lien süllen
8clrmerc des Vercicbtens Debt und still das

Drlesens betreut. Dr will nicbt das Tkus-

scbwsilende, sondern ciie Legrencung nnci
ciis Darmonie. Die Legrencung seiner 7W-
beit vor allem. Dr muk nicbt einen kom-
plicisrten Dklancplan sieb ausdenken, das

vielgestaltige Hinter- nncl lVsbeneinander
ller einzelnen Demüsearten berücksiclrti-
gen nncl abwägen. Dr kommt mit einigen
wenigen erprobten Demüsekolgen cu lìan-
de; sie ergeben sielr von selbst nncl müssen
nicbt mülrsam aulgeceicbnet werden. lVIan
dar! Ireilicb nicbt nur auk sine eincigs De-
müseart verfallen, lVlonokultur betreiben,
das würde nicbt nur cu einer scbädlicben,
einseitigen Leans^irucbung des Lodens küb-
ren, sondern widerspräcbe auclr derDebens-
baltung, die als wünscbbar beceicbnet
wurde. Ds wäre eine Übertreibung, und ge-
rade vor dem Übertriebenen soll man siclr
Isrnbalten. Die rkuswabl will also klug be-
reelmet sein. Ds bietet sieb de die bequeme
Dnterscbeidung cwiscben 8olartgemüse
und Dauergemüse, cwiscben 8ommer- und
Wintergemüss an; cum erstern gelrören
8alat, Domaten und Lobnen (solern man
sie nicbt sterilisiert), cum letctsrn 8ellerie
und Daucb. 8alat bann man bis tiel in den
Winter binein und Irüb 4 om Drllbjabr an
ernten, wenn man immer wieder nacb-
pllanct und nacbsät. Die vorsicbtige Ils-
scbränkung aul wenige üemüsearten gibt
?,eit und lVlulle, gerade einmal aul 8alat
siclr cu koncentrieren und diesem llücb-
tigsten Dasts des üemüsegartens immer
wieder lVacblolger cu sclrallen. Ds wird
siclr dann auclr glücklicb ollenbarsn, wie-
viel ein kleiner DIeck Drde im Dank eines
8ommers cu sclrenken gewillt ist. Dem
einzelnen soll die gancs Diebe und Xrakt
Zugewendet werden!

Vom (?vksn cios össks.-

5pezcislksterilöcltii
in Paketen 250 vnci 5OO Qramm

^in kerrlictiss p^ociukt ciei- altkekonnten kiotefmökls
ködert ^rn5t ^(A., Krsciolt

Uum Keedvn
vsoken
Wür-vn GM
Vrstvn

^lOVO Vitamin puclciing
müenclz mer gäk!

Ds ist eins Dreude cucuseksn, wie grobe und
kleine blinder den berrlieben blOVO-Dudding
auksobleeksn. Dabei weiL die Auttsr, dak
diese Lpeiss niobt nur den Daumen «kitcslt»,
inr Dsgenteil, sie ist ns.brba.kt und beköninr-
lieb, rkls erster Dudding entbält blOVO nun
sogar die wertvollen Vitamine L, und <d.

Vitsinin Li regt den Appetit an, kördert die
Verdauung, reguliert die Funktionen des
blervsns^stems und den l^oblsk^drat-Ltokk-
weeksel. Vitanrin 0 erböbt die Widerstands-
krakt gegen Infektionen, begünstigt die Dnt-
wieklung und (lssunderbaltung der ^äkne
und steigert die körperliebs und geistige
Deistungskäbigkeit. Oaiaiin gibt die kort-
sekrittliebs klutter ibren Xindern

Itelvetis ttOVO-puelciing
mit Vitamin Si u. c, Ssài so kp.

VerslI ^um Utsàxe klusxkvvàtilt voll àtlea tZux^eu-
dükl. 76 moist svkvràorijoutsodo Loàiokto, âio von
vier- dis vouiuàiiriAoii Itilläera bei kostliokoii ctlliàssov
vorxetr^Asa workoa icSlluell. 2. àtis.Ae. Lrosek. 2.40

8cdv,e>^«r Splexrl Verlsx
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